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Rekord Während die USA im Eis
versinken, sind in Australien bei
einerHitzewelle gesternTempe-
raturen von fast 50 Grad Celsius
erreicht worden. In zwei ländli-
chen Städten im australischen
BundesstaatVictoriawurde eine
vorläufigeHöchsttemperaturvon
48,9 Grad dokumentiert. Soll-
te sich dieser Wert bestätigen,
würde ein Rekord aus dem Jahr
2009 übertroffen. Die Tempe-
raturen sollen heute sinken, die
Hitzewelle soll abernoch bis zum
Wochenende dauern. (DPA)

Extreme Hitzewelle
in Australien

Edgar Schuler

Julia Steiner hat für ihre Ein-
käufe 175 Franken bezahlt – und
wird trotzdem als Ladendiebin
behandelt. Mit einer Geschichte
aus dem Alltag sorgt die Come-
dian derzeit für grosse Resonanz.

Die Trägerin des Swiss Co-
medyAward 2024 schilderte auf
Instagram einen Vorfall an ei-
ner Selfscanning-Kasse in einer
Coop-Filiale, bei dem ein einzi-
ger nicht gescannter Artikel er-
hebliche Konsequenzen hatte.

Hausverbot gilt nur für
eine Filiale
«Denkst du wirklich, dass wenn
ich vorgehabt hätte, diesen Coop
auszurauben, 175 Stutz ausgege-
ben hätte, um dann ein Gipfeli zu
klauen?», sagte Steiner in demVi-
deo. Für sie sei die Situation «ein
bisschen blöd» gewesen.

Nach eigenen Angaben war
Steiner nach dem Bezahlen von
einer Sicherheitsperson ange-
sprochen worden. «Wollen Sie
etwas sagen?», habe diese ge-

fragt, erzählt sie. Als sie mit
«Adieu?» geantwortet habe, sei
sie in ein Hinterzimmer gebe-
ten worden. Dort habe man ihr
erklärt, sie müsse sich wegen
des nicht gescannten Artikels
verantworten. «Ich schaute sie

an und sagte: ‹Meinen Sie das
ernst gerade?›» Die Mitarbeite-
rin habe ihr entgegnet, es tue ihr
leid, «aber das sei nun mal das
Vorgehen».

Der «Schweizer Illustrierten»
sagte Steiner, sie habe Coop ge-
genüber keinen Groll: «Ich gehe
noch immermegagern dort ein-
kaufen.» Das Hausverbot gel-
te nur für diese eine Filiale, sie
könneweiter bei Coop einkaufen.
Seit Kundinnen und Kunden ihre
Einkäufe zunehmend selbst er-
fassen, tragen sie beim Selfscan-
ning die volleVerantwortung für
das korrekte Scannen aller Arti-
kel. Werden Produkte nicht er-
fasst, sei es bewusst oder unbe-
absichtigt, gilt dies rechtlich als
Ladendiebstahl.

«Handelt es sich um ein ge-
ringfügiges Delikt – das sind
Beträge bis 300 Franken –,wird
der Dieb auf Antrag und mit ei-
ner Busse bestraft», sagte Adri-
an Schulervon derOberstaatsan-
waltschaft Aargau der «Aargau-
er Zeitung». In schweren Fällen
drohe sogar eine Freiheitsstrafe.

UnabhängigvomStrafrecht greift
jedoch das Hausrecht der Händ-
ler. Supermärkte dürfen laut SRF
Personen, die bei einem Dieb-
stahl erwischt werden, aus ih-
ren Filialen ausschliessen – auch
ohne richterliches Urteil. Haus-
verbote sind zeitlich befristet
und gelten oft nur für einzelne
Standorte.

Zusätzlich verlangen Händ-
ler regelmässig eine sogenannte
Umtriebsentschädigung fürKont-
rolle, Befragung undAdministra
tion.Diese liegt je nach Fallmeist
zwischen 100 und 200 Franken.

Höchststand beim
Ladendiebstahl
Die Zahl der Ladendiebstähle in
der Schweiz hat in den vergan-
genen Jahren deutlich zugenom-
men. Laut der polizeilichen Kri-
minalstatistik des Bundesamts
für Statistik wurden 2024 insge-
samt fast 26’000 Fälle registriert
– das entspricht mehr als 71 Fäl-
len pro Tag. Damit erreichte die
Zahl der Ladendiebstähle einen
neuen Höchststand.

International sehen viele Detail-
händler einen Zusammenhang
mit der zunehmenden Verbrei-
tung von Self-Check-out-Sys-
temen. Laut einer Studie der
ECR Retail Loss Group gaben
zwei Drittel der befragten rund
100Unternehmen in 25 Ländern
an, dass sich ihreVerluste im Zu-
sammenhangmit Self-Check-out
verschärft hätten.

Coop und Migros bestreiten
dies gegenüber SRF: Die Dieb-
stahlquote habe sich seit derEin-
führungvon Self-Check-out-Sys-
temen nicht signifikant verän-
dert.Und die grosseMehrheit der
Kunden scanne korrekt.

Für Steiner ist es nicht das
erste Mal, dass sie ein negati-
ves Alltagserlebnis thematisiert.
Unlängst hatte sie bereits über
eine Parkbusse und eine Busse
bei denVerkehrsbetrieben Zürich
berichtet. Der Fall um das ver-
gessene Gipfeli reiht sich damit
in eine Serie persönlicher Episo-
den, die Steiner bewusst öffent-
lich macht – und damit grosse
Resonanz auslöst.

Hausverbot, weil sie ein Gipfeli vergass
Einkauf mit Folgen Die Comedian Julia Steiner schildert einen Vorfall an der Selfscanning-Kasse.
Der Fall zeigt, was Detailhändler dürfen und welche Folgen das für Kundinnen und Kunden hat.

Julia Steiner sorgt mit einer
Geschichte aus dem Alltag für
Aufmerksamkeit. Foto: Rahel Zuber

HoheMauern, eisigesWasserund
gefährliche Strömungen: Sie ha-
ben den Ruf der Gefängnisinsel
Alcatraz in der San Francisco Bay
genährt, ausbruchsicher zu sein.
Entkommen sind über die Jahr-
zehnte nur wenige Gefangene,
und von denen, die es über die
Gefängnismauern schafften, ge-
langte fast niemand schwimmend
in die Freiheit. So tückisch ist die
Strömung um die Insel.

Doch nun hat ein Schwimmer
die entgegengesetzte Route be-

wältigt; allerdings kein Sträfling,
sondern ein Kojote. Er ist zu der
zwei Kilometer vor der Küste lie-
genden Insel geschwommen.Ein
Tourist filmte den Präriewolf,
wie ermit typischemHundepad-
deln nach Alcatraz vordrang. Er
ist offenbar der Erste seiner Art,
der diese Leistung je vollbracht
hat. ImVideo ist zu sehen,wie er
vor der Kulisse der Golden Gate
Bridge im Sonnenuntergang er-
schöpft die Insel erreicht undmit
triefendemFell und aufwackligen

Pfoten die ersten Schritte überdie
felsige Küste macht.

Experte ist schockiert
Das sei eine enorme Leistung für
das Tier gewesen, sagte Stanley
Gehrt, Professor für Wildtier-
ökologie an der Ohio State Uni-
versity. Er sei schockiert und er-
staunt. «Es gibt schliesslich ei-
nen Grund, weshalb Menschen
es schwer haben, diese Strecke
zu schwimmen.» So erstaunt es
nicht, dass das Tier nach seiner

Expedition reichlich ausgezehrt
gewirkt hat. Aber Kojoten seien
zäh, Überlebenskünstler – und
durchaus gute Schwimmer, be-
tont Gehrt.Was das Tier zu dem
eher unattraktiven Felsen hin-
gezogen hat, bleibt indes unklar.
Inzwischen hat der Kojote Alca-
traz sehrwahrscheinlich wieder
verlassen. Ranger haben sich auf
die Suche nach ihmgemacht und
ihn nicht gefunden.

Christina Berndt

VomKojoten, der unbedingt nach Alcatraz wollte
Gefängnisinsel Der Präriewolf kämpfte sich im eisigenWasser durch tückische Strömung.

Inmitten des grossen Familien
krachs bei den Beckhams ist
Modedesignerin und Ex-Spice-
Girl Victoria Beckham (51) eine
besondere Ehre zuteilgeworden.
Die Britin wurde in Paris vom
französischenKulturministerium
zurRitterin desOrdens derKüns-
te undderLiteratur (Chevalière de
l’Ordre desArts et des Lettres) er-
nannt. Damit sollen bedeutende
Beiträge in den Bereichen Kunst
und Literatur gewürdigtwerden.
Beckham gründete 2008 ihr La-
bel undmachte sich damit einen
Namen in der Modebranche. Auf
demBild zeigt sie nachderVerlei-
hung amMontag stolz denOrden.

Ariel (22), streitlustige Schweizer
Teilnehmerin der RTL-Sendung
«Ich bin ein Star –Holtmich hier
raus!», sorgt zurzeit fürbesteUn-
terhaltung im linearen Livefern-
sehen. In der Montagsfolge des
Dschungelcamps sindwiederdie
Fetzen geflogen – so sehr, dass
derRealitystar sogardie Prüfung
platzen liess und damit alle Teil-
nehmenden weiter auf Reisdiät
bleiben. Die Baslerin sollte mit
Realitystar Eva Benetatou (33)
und Sänger Gil Ofarim (43) zu-
sammen zur Prüfung antreten –
doch schon auf demWegdorthin
kam es zum Streit mit heftigen
Beleidigungen.Als derModerator
die Kandidaten dann fragte, ob
sie zur Prüfung antreten wollen,
sagte Ariel ab: «Ich bin an erster
Stelle für mich da. Und ich kann
nicht mir selber untreu sein und
mit solchen Menschen, die nicht
ansatzweise meine moralischen
Werte vertreten, auf Team ma-
chen. Das geht nicht.» Fortset-
zung folgt . . .

Musiker Peter Schilling hat sei-
nen grössten Hit «Major Tom
(völlig losgelöst)» in seinem
Opel Kadett auf der Autobahn
geschrieben. Der Song entstand
in nur vier Stunden zwischen
dem Autobahnkreuz Weinsberg
und dem Kasseler Kreuz. «Im-
mer, wenn ich dort vorbeifah-
re, denke ich daran», sagte der
Deutsche dem Magazin «Stern».
«Ich weiss noch ganz genau,wie
ich mir den Block gegriffen habe
und losschrieb», sagte Schilling,
der heute seinen 70. Geburtstag
feiert. (DPA/wet)

Foto: Imago

Foto: RTL

Scheinwerfer

Die sizilianische Stadt Niscemi
(rund 25’000Einwohner) ist nach
einemgewaltigen Erdrutsch fast
vollständig von der Aussenwelt
abgeschnitten.Bereits 1500Men-
schenwurden aus ihrenHäusern
evakuiert. Und vermutlich fol-
gen noch weitere. Der Chef des
italienischen Zivilschutzes, Fa-
bio Ciciliano, sagte vor den Me-
dien: «Der Erdrutsch ist voll ak-
tiv, und die Lage ist kritisch.» Es
gebeWohnhäuser, die nichtmehr
wiederhergestellt werden könn-
ten. Für die betroffenen Bewoh-
ner müsse ein Plan zur Umsied-
lung erarbeitet werden. Da die
Strassen, die in den Ort führten,
zerstört worden seien, überlege
man, alternative Routen zu bau-
en, führte Bürgermeister Massi-
miliano Conti aus. Eine einzige
Strasse ist aktuell nochbefahrbar.

In den vergangenen Tagen
gab es in Sizilien, Sardinien und
Kalabrien heftige Regenfälle, die
wohl den Erdrutsch auslösten,
der sich vier Kilometer durch
das Gemeindegebiet erstreckt
und 55 Meter hohe Klippen ver-
ursachte. Die italienische Regie-
rung hat für die drei Regionen
den nationalen Notstand aus-
gerufen. (red)

Gewaltiger Erdrutsch in Sizilien schneidet Stadt von Aussenwelt ab
Massenevakuation Bei der Katastrophe wurden grosse Teile von Niscemi zerstört, die Gefahr ist noch nicht gebannt.

Eine Drohnenaufnahme zeigt den vier Kilometer langen Erdrutsch. Nach heftigen Regenfällen sackten Teile der Stadt ab. Foto: Keystone

Foto: Imago
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BaselStadt Land Region

Barbara Stäbler

Es war «das bisher passagier-
stärkste Jahr in der Geschichte
des Euro-Airport», schreibt der
Basler Flughafen gestern in ei-
nerMitteilung. 9,8Millionen Rei-
sende nutzen 2025 den Basler
Flughafen – das sind rund neun
Prozent mehr als im Vorjahr. Zu
diesem Rekord beigetragen ha-
ben der Eurovision Song Contest
und die Fussball-EM der Frauen.
Anders als bei den Passagieren
blieb die Entwicklung im Fracht-
bereich stabil.

Trotz des Passagierrekords
konnte die nächtliche Lärmbe-
lastung laut Flughafen «noch-
mals deutlich reduziert wer-
den, insbesondere in der zwei-
ten Nachtstunde zwischen
23 und 24 Uhr», wie der Flug-
hafen schreibt. Rund 80 Pro-
zent der verbleibenden Abflüge
nach 23 Uhr würden in den ers-
ten 15 Minuten erfolgen.

Diese Verbesserungen seien
einem ganzen Bündel an Mass-
nahmen zu verdanken, die der
Euro-Airport ergriffen habe,
hiess es.Dazu zählen auch Lärm-
gebühren für Starts nach 22 Uhr.
Bereits 2024 waren diese mar-
kant verschärftworden, 2025 er-
folgte eineweitereVerschärfung,
sodass Lärmgebühren von bis zu
40’000 Euro pro Flugzeug anfal-
len können.

Kritik aus demElsass
Im Vergleich zu 2019, dem bes-
ten Jahr vor Corona, gingen die
Starts nach 23 Uhr 2025 deutlich
zurück: beimVerlassen der Park-
position um 95 Prozent (2024:
–89 Prozent) und beimTake-off
um 74 Prozent (2024: –61 Pro-
zent). Dies wirkt sich auch auf
den Lärmpegel aus. Seit 2019
habe der nächtliche Lärmpegel
zwischen 23 und 24Uhrnördlich
des Flughafens um rund sieben
Dezibel reduziert werden kön-
nen, südlich um rund 1,5 Dezibel.

«Die Zahlen zeigen, dass das
Zusammenspiel aus Regeln,An-
reizen und Kooperation Wir-
kung entfaltet», sagte Flugha-
fendirektor Tobias Markert, der
seit dem 1.April 2025 imAmt ist.
Trotz dieses Fortschrittswerden
die Immissionsgrenzwerte (IGW)
über Schweizer Gebiet im Zeit-

raum zwischen 22 und 24 Uhr
weiterhin überschritten. Man
sei sich bewusst, sagte Markert,
«dass weiterhin Handlungsbe-
darf besteht».

Trotz der Verbesserungen
beim Fluglärm hagelt es Kritik
aus dem Elsass. Selbstwenn der
Lärm nach 23 Uhr zurückgegan-
gen sei,würdenmehr beförderte
Passagiere und mehr Fracht für
die Anwohner eine Verschlech-
terung der Lebensqualität und
Auswirkungen auf die Gesund-
heit durch Lärm und Luftver-
schmutzung bedeuten, schreibt
die Vereinigung zum Schutz
der Anwohner des Flughafens
Basel-Mulhouse (Adra) in einer
Mitteilung.

Die Vereinigung aus dem El-
sass werde den Dialog mit dem
Flughafen fortsetzen, «aber an-
gesichts der mageren Ergebnis-
se schliesst sie stärkere Mass-
nahmen nicht aus, solange die
Fortschritte regelmässig durch
das Verkehrswachstum zunich-
tegemachtwerden», schreibt die
Adra.

Wenig Freude dürften auch
die Anwohner im Agglomerati-
onsraum Basel haben, die von
Südlandungen betroffen sind.
So betrug die Südlandequote im
letzten Jahr 12,9 Prozent (2024:
11,8 Prozent) und lag damit über
dem Schwellenwert von acht
Prozent. Letztererwird seit Jah-
ren überschritten – selbst im

Coronajahr 2020. Grund dafür
sind laut dem Basler Flugha-
fen die Wetterverhältnisse, die
sich in den letzten Jahren ver-
ändert haben.

Riesige Investitionssumme
Deshalb kommen die zustän-
digen Behörden in der Schweiz
und im Frankreich zum Schluss,
dass «derzeit keine umsetz-
baren Massnahmen zur Ein-
haltung der Nutzungsquoten»
ergriffen werden können, «da
die erhöhte Quote auf meteo-
rologische Veränderungen zu-
rückzuführen ist», schreibt der
Euro-Airport.

DieVerantwortlichen des Bas-
ler Flughafens haben aber auch

an ihre grossen Zukunftspläne
erinnert: Insgesamt sollen
500 Millionen Euro über rund
sieben Jahre in die Infrastruk-
tur investiert und die Dienstleis-
tungsqualität für die Passagiere
verbessert werden. Denn jahre-
langwar nichtmehr in den Flug-
hafen investiert worden.

Zu den geplanten Massnah-
men am Euro-Airport gehören
die Sanierung der Hauptpiste,
die zwischenMitteApril undMit-
te Mai stattfinden soll, die Mo-
dernisierung der Boardingzone
an den Südgates ab 2026 sowie
die Renovation und Erweiterung
der Terminalinfrastruktur, de-
ren Baubeginn für 2027 vorge-
sehen ist.

9,8Millionen Passagiere nutzten
den Basler Euro-Airport
Rekordwachstum Der Flughafen verzeichnet ein Plus von neun Prozent gegenüber dem Vorjahr.
Gleichzeitig gingen 2025 die Starts nach 23 Uhr zurück.

So viele Passagier wie nie zuvor: Der Euro-Airport zieht fürs Jahr 2025 eine positive Bilanz. Foto: AFP

Im Frühling ist während fünf
Wochen dieHauptpiste amEuro-
Airport gesperrt. Fast alle Flug-
gesellschaften werden in dieser
Zeit keine Flüge von Basel aus
anbieten. Auch die ungarische
FluggesellschaftWizzAir, die im
vergangenen Jahr am Euro-Air-
port am meisten gewachsen ist,
will ausweichen.

Die Billigairline wird in der
Sanierungsphase jedoch auswei-
chen und «verstärkt in Stuttgart
zu sehen sein», wie der Flugha-
fen Stuttgart in einer Mitteilung
schreibt. Insgesamt würden bis
zu 40Wizz-Air-Flüge proWoche
in Stuttgart starten oder landen.

Konkret werden drei neue
Destinationen angeflogen, die

sonst von Basel aus bedientwer-
den: Banja Luka im Norden von
Bosnien-Herzegowina, Nis im
Süden Serbiens sowie Ohrid im
Südwesten Nordmazedoniens.
Zusätzlich baut Wizz Air wäh-
rend der Sanierungsphase ihr
bereits bestehendes Angebot in
Stuttgart in die drei Hauptstäd-
te Budapest (H), Sofia (BG) sowie
Skopje (NMK) aus.

Die Tochtergesellschaft Wizz
Air Malta ihrerseits wird eben-
falls temporär Flüge nach Cluj
Napoca (RO) anbieten und das
Flugangebot in die albanische
Hauptstadt Tirana vorüberge-
hen ausbauen.

Ob diese Flüge von Stuttgart
aus für Passagiere aus der Regi-

on Basel eine Alternative sind,
ist fraglich. Denn mit dem Zug
fährtmanvomBadischen Bahn-
hof aus rund 3:15 Stunden – in-
klusive drei- bis viermal umstei-
gen. Mit dem Auto sind es rund
2:45 Stunden.

Anders als Wizz Air wird Easy-
jet während der Sanierung der
Hauptpiste mit einem reduzier-
tenAngebot von Basel aus fliegen
– mit «sechs stationierten Flug-
zeugen und einer zusätzlichen
Reservemaschine», wie die Air-
line aufAnfrage derBaZ schreibt.
«Die übrigen Flugzeuge der Ba-
sis werden zur routinemässigen
Wartung gebracht und in unse-
rem europäischen Streckennetz
eingesetzt», heisst es weiter.

Ein Blick in die Flugpläne der
Flughäfen Stuttgart und Strass-
burg zeigt, dasswährend der Zeit
der Pistensanierung am Flugha-
fen Basel Easyjet vom Flughafen
Strassburg Flüge nach London
Gatwickwie auchNantes anbietet.

Darauf angesprochen, schreibt
die Airline, die Flugzeuge aus
Basel würden «im europäischen
Streckennetz eingesetzt, siewer-
den aber nicht spezifischen Stre-
cken zugewiesen». Strassburg
sei keine Basis von Easyjet, dort
seien also keine Flugzeuge sta-
tioniert. «Die Strecke Nantes–
Strassburgwird von der Basis in
Nantes aus angeflogen», heisst
es weiter.

Die deutsche Billigairline Eu-
rowings, die ebenfalls vomEuro-
Airport aus fliegt, plantwährend
der Sanierungsphase, keine Flü-
ge zu verlegen,wie sie aufAnfra-
ge mitteilte.

Barbara Stäbler

Ungarische Billigairline Wizz Air weicht temporär auf Stuttgart aus

Der ungarische Ultra-Low-Carrier
Wizz Air. Foto: Imago

Das Kantonsspital Baselland soll
seine beiden Standorte zugunsten
einesNeubaus in Pratteln zusam-
menlegen. Das fordert ein offe-
nerBrief an die BaselbieterRegie-
rung, den Politiker aus fast allen
Parteien unterzeichnet haben.

Es war Gesundheitsdirek-
tor Thomi Jourdan selbst, der
anderthalb Jahre nach seinem
Amtsantritt imHerbst 2024 eine
umfassende Strategie für die re-
gionale Gesundheitsversorgung
präsentierte und dort erstmals
die Idee eines neuen Zentralspi-
tals in Pratteln aufs Tapet brach-
te, das bereits im Jahr 2035 in Be-
trieb gehen könnte. Ein neues
BaselbieterKantonsspital könnte
auf demAreal Salina Raurica Ost
in Pratteln zu stehen kommen.
Die Baselbieter Regierung will
diesen Standortweiterverfolgen,
wie sie im Dezember mitteilte.

Noch hat die Regierung dazu
keinenEntscheid gefällt. Politiker
aus fast allen Lagernmachen sich
jetzt aber für dieVariante «Spital
auf der grünenWiese» stark,wie
aus einem offenen Brief an die
Regierung hervorgeht, der am
Montag versandt wurde. Zu den
Unterzeichnenden zählen von
Marco Agostini (Grüne) bis Karl-
Heinz Zeller (Grüne) auchVertre-
ter von GLP, FDP und SVP. Ein-
zig von der SP ist niemand dabei.
Auffällig: 9 der 17Unterzeichnen-
den gehören der SVP an.

SP lehnt Neubau ab
Die Sozialdemokraten haben als
erste Partei Position zur Stand-
ortfrage des KSBL bezogen und
lehnen einenNeubau in Pratteln
anstelle der beiden bisherigen
Standorte ab. Sie erachten diese
Variante als zu riskant. Das Leis-
tungsangebot in Liestal und auf
dem Bruderholz solle geschärft
und die ambulante Versorgung
ausgebaut werden.

Das sehen die Unterzeich-
nenden des offenen Briefs an-
ders. Ein neues Zentrumsspital
in Pratteln mit regionalen Ge-
sundheitszentren biete der Be-
völkerung wesentliche Vortei-
le. Gesundheitszentren würden
die wohnortsnahe Versorgung
im oberen Kantonsteil stärken,
während der Spitalstandort für
alle Regionen des Kantons gut
erreichbar wäre. Zudem könne
so die Wirtschaftlichkeit und
Wettbewerbsfähigkeit verbes-
sert werden. Ein neues KSBL
auf der grünen Wiese wäre auf
dem neusten Stand der Technik
undwäre klar auf die Grundver-
sorgung fokussiert.

Ein neues Spital könne sich
zusätzlich auf bestimmte Fach-
gebiete konzentrieren und dort
die Qualität der medizinischen
Versorgung erhöhen. Gleichzei-
tig könne die Zusammenführung
von zwei Spitälern auch die At-
traktivität des KSBL als Arbeit-
geber erhöhen.

Der Regierungsrat solle die
«fundiertenArgumente» bei sei-
nem Entscheid angemessen be-
rücksichtigen.VordemEntscheid
der Regierung ist jetzt klar, dass
dieVariante Super-Spital in Prat-
teln bei fast allen Parteien An-
hänger findet.DerRegierungsrat
wird demLandratvoraussichtlich
im ersten Quartal dieses Jahres
eine Vorlage unterbreiten.

Tanja Opiasa

17 Parlamentarier
fordern Neubau auf
der grünenWiese
Kantonsspital Angehörige fast
aller Parteien formulieren
einen offenen Brief an die
Baselbieter Regierung.


